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PÖUiKmi/
Für den Privatgebrauch
SitzungsPolitik
Freudige Versammlung, fröhliches

Biertrinken, freischwebende

Traktanden und mitten in
der Sitzung die Ernüchterung:
«Heute fehlen mir einfach die
Worte'» - «Willst du darüber
reden?»

KlischeePolitik
Katrin Thomas bei der
Podiumsdiskussion von Aktivistin.ch:
«Das Klischee, dass der
Feminismus Männer ausschliesst,
ist unkaputtbar. Was sollen
wir denn noch anderes tun, als
zu sagen: Wir lieben Männer?!»

FahrstuhlPolitik
Was ist der Fahrstuhl-Effekt?
Berufe, die zwar als (typisch
weiblich) gelten, dann aber
doch von Männern dominiert
werden. Bestes Beispiel sind
die Schulen: Immer wieder wird
beklagt, dass Kinder nur von
Frauen erzogen - also (femini-
siert> - wurden. Interessanterweise

sind die Mitarbeitenden

einer Schule tatsächlich
meistens Lehrerinnen, geleitet
wird das Schulhaus dann aber
doch von einem Rektor.

HaushaltsPolitik
«Kinder und Haushalt sind wie
Cola und Zähneputzen - sie
haben nicht per se etwas
miteinander zu tun. Wer mit den

Kindern Zeit verbringt, muss

nicht automatisch mehr
haushalten '»

FrühstücksPolitik
Neulich an einem frühen,
sonnigen Samstagmorgen: Die Sl5

hat soeben den Bahnhof Stadelhofen

verlassen, wild schaukelnd

durchquert sie den Tunnel

zum Zürcher Hauptbahnhof.
Im Ein-/Ausstiegsbereich stehen

drei vife, froh gelaunte
Rentnerinnen in Wandermontur.

Heidi: «Hui, bei diesem Gwag-

glen wird mir ja ganz
anders ...»

Rosi: «Xehsch, deshalb
verzichte ich jeweils auf den

z'Morgen.»

Heidi: «Rosi, ich musste doch
schon sehr früh auf und dafür
sorgen, dass der Hans aus dem

Bett kommt, zwag gemacht ist
und etwas frühstuckt. Weisst
du, dann hockle ich mich

jeweils mit ihm an den Tisch,
esse einen Happen und setze
ihn über die aktuellen
Weltgeschehnisse in Kenntnis. Die
Zeitung ist ihm halt jeweils
zu klein geschrieben.»

Rosi (sehr besorgt): «Aber

Heidi, kommt der Hans denn

z'Schlag heute, wenn du den

ganzen Tag auf der Loitsch
bist?»

Heidi: <Oa, ja, ich habe Hans

alles vorbereitet, der kommt

gut z'Schlag.»

Dann schaltet sich plötzlich

Dorli, die bis anhin
teilnahmslos auf der Treppe
gestanden hat, ins Gespräch
ein: «Ach, Heidi, pack
den Hans das nächste Mal
doch morgens einfach in die
Kühltruhe und hol ihn abends
wieder raus - dann bleibt dir
dieser ganze Chabis erspart.»

Lohnpolitik
Kennst du Solarium? Der
Lohnrechner des Bundes berechnet
dir exakt, wie viel Lohn du

als Frau in einer bestimmten
Branche verdienen solltest -
eine gute Grundlage für deine
nächsten Lohnverhandlungen!
www.lohnrechner.bfsm.admin.ch

BlutPolitik
Schon mal mit deinen mannlichen

Zeitgenossen über (deine)
Menstruation geredet? Wenn nicht,
dann wird es Zeit1 Become a

Menstruator: Bam Manifesto -
28 days to overcome menstrual
taboo. Beginne mit Day 1: Stop
the hidingl Vollständiges
Zyklusprogramm unter:
www.becomeamenstruator.org

BauchPolitik
Unsere Mutter forderten in den

I970er-Dahren «Mein Bauch

gehört mir!» und standen für
das Recht auf Abtreibung als
Ausdruck der körperlichen
Selbstbestimmung ein.
Und heute? Auch wir fordern:
«Mein Bauch gehört mir!»
Abtreibung ist heute zwar

legal, aber Diätindustrie und

Körperwahn propagieren leere
Bäuche, konkave Magengruben
und schmale Hüften'

StöhnPolitik
Heisser Sommer, viel Haut,
viele offene Fenster und viel
Sex. Oft gehört: Gestöhne.
Immer von Frauen. Stöhnen
Männer nicht oder kommt da

jeweils nur der <Urschrei>
zum Schluss? Mut zu mehr

Stimme!
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ZeitsehriftenPolitik
Als Sekretärin erhielt ich
kürzlich eine Probeausgabe
der Zeitschrift Miss Mo-

neypenny - Die Schweizer
Fachzeitschrift fur Office
Managerinnen und Assistentinnen.

Aha, eine Zeitschrift,
exklusiv für Office
Managerinnen und Assistentinnen
- das konnte doch ein
feministisches Magazin sein! Aber

falsch gedacht: Schon der
Untertitel der Zeitschrift
zeigt, dass Sekretärinnen
ausschliesslich Frauen sind.
Der Heftinhalt suggeriert,
dass die Vorgesetzten
mehrheitlich Männer sind und dass
dies auch so bleiben soll.

(Achtung, ab hier wird es

sarkastisch!) Erwähnenswert

ist die Rubrik «Das sagt der
Chef...», in der ein CEO

porträtiert wird, der Fragen zu

seiner Sekretärin beantwortet.

Er schätze insbesondere
ihre Beharrlichkeit. Sie

mache ihm keine Angst, wohl
aber die Vorstellung, dass
sie ihn verlassen konnte. Zu

ihrer Zusammenarbeit sagt er:
«Zu Beginn unserer Zusammenarbeit

habe ich ihr gesagt:
<Ich erwarte, dass du mir die
Wunsche von meinen Augen
abliest, ohne dass du meine

Augen gesehen hast.>» Er
kenne die privaten Interessen

der Assistentin
(«Fussball!»). Sie solle seiner
Meinung nach noch lernen,
nein zu sagen und sich besser

abgrenzen zu können. Den

Kaffee serviere er sich übrigens

selbst, auch wenn es ihm
manchmal peinlich sei, dass

er ihn verschütte. Und das

Beste zum Schluss: Wenn sie
sich für eine Familie
entscheide, könne sie naturlich
lobsharing machen und von zu
Hause aus arbeiten!

Absolut umwerfend finde ich
auch den Beitrag über
«Gratwanderung - Make Up furs
Büro». Ich habe mir schon

oft uberlegt, meine Kompetenz

mit Make Up aufzuwerten:

«So wirkt Farbe kompetent».
Besonders: Ohne Make Up auf
keinen Fall ins Büro gehen!
«Es braucht ja gar nicht viel
- ein bisschen Blush,
etwas Mascara, damit ist
schon viel getan. Viele Frauen

sind da etwas zurückhaltend.

Sie könnten sich viel
mehr getrauen.» Das erklärt,
warum ich noch nicht befordert

wurde' Ich trage nämlich
kein Make Up!

Der Artikel «Wo gehört sie
hin?» stellt die Frage, wo in
der Management Pyramide die
Assistentin hingehört. Die
Autorin sagt es ganz klar:
auf die erste Ebene, ins Top

Management, neben «den

Kapitän auf die Brücke». Aha!
Dann ist also auch von den

Sekretärinnen die Rede, wenn

von den Löhnen von

Topmanagern geredet wird? Diese
Heuchlerinnen! Sagen einfach
nicht, dass sie Topverdienerinnen

sind! (Sarkasmusende!)

Schöne Idee, ein Magazin
speziell für Frauen zu machen!
Das tun wir ja auch. Aber

bitte etwas kritischer. Und

bitte etwas weniger Stereotype.

Und bitte etwas weniger
Propaganda fur den patriar-
chal-neoliberalen Scheiss-
kapitalismusi
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